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Fortsetzung ... 

Was unsere Gemeinden alles leisten.... 
 
Meine Gemeinde sorgt dafür, dass Betreuung und Ausbildung 
meines Kindes bestens funktionieren! 
 
Glückliche Kinder sind das Kapital und die Zukunftshoffnung der Gesellschaft. Optimale 
Kinderbetreuung sowie qualifizierte und lebensnahe Ausbildung der jungen Generationen 
sichern Lebensqualität, Wohlstand und sind wichtiger Teil der Daseinsvorsorge.  
 
In mehr als 4.300 Kindergärten, Krippen und Horten werden insgesamt rund 280.000 Kin-
der von kompetentem Fachpersonal betreut. Pro Jahr geben die Gemeinden österreich-
weit rund 900 Millionen Euro nur für die Kinderbetreuung  – das entspricht ungefähr 3.000 
Euro pro Jahr und Kind.  

 
Bei der Bildung schaffen mehr als 3.000 Pflichtschulen die Basis für die 
Ausbildung von 500.000 Schülern. Auch in diesen Bereich investieren 
die Gemeinden jährlich rund 900 Millionen Euro, wobei die Ausgaben in 
den letzten Jahren kontinuierlich steigen. Die Gesamtzahl der Schüle-
rinnen und Schüler ist zwar rückläufig, die steigenden Ausgaben be-
deuten aber einen Qualitätsschub, pro Schüler gibt eine Gemeinde im 
Jahresschnitt rund  1.600 Euro aus.  
 

Für die Errichtung der dafür notwendigen Gebäude und Einrichtungen sind die heimi-
schen Gemeinden verantwortlich. Sie sorgen auch für die nötige zeitgemäße Ausstattung 
wie etwa attraktive Bibliotheken, gepflegte Sportanlagen, moderne Computer und andere 
technische Geräte. Beispielsweise stehen österreichweit den Schülerinnen und Schülern 
rund 100.000 Computer in den Pflichtschulen zur Verfügung, die gewährleisten dass die 
Kinder eine zeitgemäße Ausbildung bekommen.  
 
Den Gemeinden ist es auch immer wichtig die Lehrkräfte der örtli-
chen Schulen in die Aktivitäten der Gemeinden einzubinden.  
Egal ob in örtlichen Sportvereinen, bei Theatervorführungen oder 
sonstigen diversen kommunalen Anlässen – eine gute Zusammenar-
beit und gegenseitige Unterstützung zeichnet ein gut funktionieren-
des Gemeindeleben aus.  
In Absprache mit dem Lehrpersonal – und abgestimmt auf den Lehrplan wird den Schüle-
rinnen und Schülern auch die Bedeutung der Gemeinde und kommunalen Aufgaben bei-
spielsweise durch Exkursionen auf das Gemeindeamt, Besichtigung der örtlichen Kläran-
lagen oder ähnliches vorgezeigt.  
 

Nicht zuletzt sorgen die Gemeinden auch dafür, dass unsere Kinder 
sicher und pünktlich zur Schule kommen.  
Die Bereitstellung von Transportmöglichkeiten – also der gute alte 
Schulbus – ist zudem ein wirksamer Beitrag zum Klimaschutz.  
Darüber hinaus errichten die Gemeinden oft auch 

Radwege oder sorgen für die Verfügbarkeit von Schülerlotsen.  
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Meine Gemeinde sorgt dafür, dass ich in Würde und Geborgenheit 
meinen Lebensabend verbringen kann! 
 
Altern in Würde bei bestmöglicher medizinischer Versorgung und Pflege. Damit unsere Mit-
bürger möglichst lang in den eigenen vier Wänden leben können, ist Österreich mit einem 
Netz von mobilen Pflege- und Betreuungsdiensten überzogen. Wenn die Betreuung daheim 
nicht mehr möglich ist, sind es zumeist die Gemeinden die altersgerechte und menschen-
würdige Pflegeeinrichtungen zur Verfügung stellen.  

 
In der jüngeren Vergangenheit setzen die Gemeinden und vor allem die Bürger-
meister als kommunale Manager verstärkt auf Maßnahmen zum Erhalt der klas-
sischen Nahversorgung. Wo die unmittelbare Verfügbarkeit von Gütern des tägli-
chen Bedarfs zusammenbricht, bleiben jene auf der Strecke, die nicht oder nicht 
mehr mobil sind, oft sind das vor allem die älteren Mitbürger. Sie 

sind, um beispielsweise an Grundnahrungsmittel zu kom-
men, auf die Hilfe von Angehörigen, Nachbarn oder Instituti-
onen angewiesen. Sie fühlen sich zunehmend von der Ge-
meinschaft ausgegrenzt, denn der Nahversorger ist ja auch 
eine Stätte der Begegnung und der Kommunikation – es ist 
ein Verlust an Lebensqualität, der besonders die Senioren 
betrifft.  
 

Österreichs Gemeinden versuchen beide Varianten so gut wie möglich offen zu halten und 
den älteren Mitbürgern bei ihrer jeweiligen Wahl bestmöglich zu helfen: egal ob in den ver-
trauten eigenen vier Wänden, wo die Besorgungen zu Fuß in der Nähe erledigt werden kön-
nen, oder in einer anspruchsvollen Pflegeeinrichtung wo für alles gesorgt ist – die Gemein-
den kümmern sich dafür, dass alt werden in Österreich in guter Atmosphäre möglich ist.  
 
2005 wurden über 125.000 Personen in der offenen Sozialhilfe unterstützt. In Altenwohn- 
und Pflegeheimen wurden österreichweit zusätzlich mehr als 50.000 Personen von der So-
zialhilfe unterstützt. Diese Personen sind zur Sicherung ihres Lebensbedarfs einmalig, 
mehrmals oder laufend auf die Sozialhilfe angewiesen. Den Gemeinden obliegt dabei die 
verantwortungsvolle Aufgabe der Unterstützung bei der Antragstellung sowie der Abwick-
lung. Aber nicht nur im Sozialbereich sind die Gemeindebediensteten zumeist die ersten 
Ansprechpartner der älteren Generation bei öffentlichen Anliegen, um das „Amtsdeutsch“ 
besser zu verstehen.  
 
Mit Ende 2006 gab es in Österreich rund 70.000 Heimplätze, das entspricht einer Versor-
gungsdichte von 115 Plätzen pro 1.000 Einwohner im Alter von 75 Jahren und älter. Davon 
wurden rund 55.000 Plätze oder etwa 80 Prozent der Heimplätze als Pflegeplätze geführt 
bzw. von pflegebedürftigen Personen belegt, rund 15.000 Plätze oder etwa 20 Prozent wur-
den als Wohnplätze geführt. 
 
Die Gemeinden sind in den letzten Jahren im Bereich der Sozialausgaben (Sozialwohlfahrt) 
immer stärker unter Kostendruck geraten. 700 Millionen geben die Gemeinden jährlich für 
Sozialausgaben aus, das inkludiert natürlich auch Pflege- und Altenbetreuung. Einen nicht 
zu übersehenden Anteil an Leistungen im Bereich der Altenpflege übernehmen die Gemein-
den im Bereich der mobilen Dienste. So wird unter anderem ein Großteil der Leistung 
„Essen auf Rädern“ von den Gemeinden abgewickelt – ein Service, das 
jährlich rund vier Millionen Euro kostet.  
 
 
 



KUNSTHANDWERKSMARKT IM SCHLOSSPARK HALBENRAIN 
Am 31. Mai wurde vom Tourismusverband Hal-
benrain wieder ein Kunsthandwerksmarkt orga-
nisiert. 14 Aussteller hatten im Schlosspark 
beim Kornspeicher ihre Stände mit viel Liebe 
und Engagement aufgebaut und präsentierten 
handwerkliche und künstlerische Produkte aus 
eigener Erzeugung. Bei herrlichem Wetter und 
toller Atmosphäre im Schatten der alten Bäu-
me des Parks konnte man die verschiedensten 
Arbeiten bewundern. Getränke aller Art bot der 
Stand von Conny‘s Schlemmerstube. Leider 
fehlte für ein positives Erlebnis aller Beteiligten 
die dazu notwendige Besucherfrequenz. Trotz-
dem genossen die Betreiber der Stände das 
Ambiente an diesem idyllischen Platz. 

- MITMACHEN BEIM KLÖCHER WINZERZUG - 
Es besteht noch die Möglichkeit, beim heurigen Winzerzug  in Klöch mitzumachen. 
Interessierte aus Halbenrain und Umgebung können mit einem originellen Wagen an diesem 
Großereignis in unserer Region teilnehmen. 
Nähere Informationen zur Anmeldung erhalten Sie beim Tourismusverband Klöch unter 
der Tel. Nr.: 03475/5070 Fax DW 4   -   e-Mail: info-kloech@aon.at 
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